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Antwort des Staatsrats auf einen parlamentarischen Vorstoss 

— 
Anfrage Michellod Savio 2020-CE-128 
Junge Freiburgerinnen und Freiburger müssen auf 

Abschlussfeier verzichten  

I. Anfrage 

Nach einem aussergewöhnlichen Schuljahr müssen die jungen Freiburger Absolventinnen und 

Absolventen am Ende ihrer obligatorischen Schulzeit oder ihrer Ausbildung auf der 

Sekundarstufe 2 auf die Abschlussfeier bzw. die feierliche Übergabe der Diplome verzichten. So 

habe ich erfahren, dass die Direktion für Erziehung, Kultur und Sport (EKSD) die Durchführung 

solcher Veranstaltungen verboten hat. Auch wenn ich Verständnis dafür habe, dass wir vorsichtig 

sein sollten, erscheint es mir übertrieben, jegliche Zeremonie abzusagen und so den jungen 

Absolventinnen und Absolventen ein wichtiges Ereignis in ihrem Leben gänzlich vorzuenthalten. 

Andere Kantone haben hingegen Massnahmen ergriffen, damit Abschlussfeiern unter Einhaltung 

der Gesundheitsauflagen des Bundesamtes für Gesundheit (BAG) stattfinden können.  

Deshalb stelle ich folgende Fragen an den Staatsrat:  

1. Warum ist die EKSD so weit gegangen, alle Abschlussfeierlichkeiten zu verbieten?  

2. Kann die EKSD angesichts der günstigen Entwicklung der Gesundheitssituation nicht die 

diesbezüglichen Weisungen ändern und es den Schulen gestatten, eine Zeremonie zu 

organisieren, damit die jungen Absolventinnen und Absolventen nicht auf ein einzigartiges 

Ereignis in ihrem Leben verzichten müssen?  

3. Kann die EKSD allenfalls so rasch als möglich genaue Richtlinien für diese Abschlussfeiern 

erlassen, auch wenn diese eingeschränkt sind (Beschränkung der Teilnehmerzahl, des 

Programms usw.), und sich dabei auf die in anderen Kantonen gemachten Erfahrungen stützen?  

25. Juni 2020 

II. Antwort des Staatsrats  

Infolge der Covid-19-Pandemie, die dazu führte, dass der Präsenzunterricht in der ganzen Schweiz 

ab dem 16. März 2020 verboten wurde, und der «besonderen Lage», die ab dem 19. Juni auf die 

«ausserordentliche Lage» folgte, mussten die letzten Unterrichtswochen wie auch der Abschluss des 

Schuljahres 2019/20 angepasst werden, um die Gesundheit der Schülerinnen und Schüler sowie der 

Lehrpersonen zu schützen.  
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1. Warum ist die EKSD so weit gegangen, alle Abschlussfeierlichkeiten zu verbieten?  

Im Schutzkonzept, das am 6. Mai 2020 in enger Zusammenarbeit mit dem kantonalen 

Führungsorgan für die obligatorische Schule erarbeitet wurde, sind im Hinblick auf die 

Wiederaufnahme des Präsenzunterrichts Schutzmassnahmen für die Schulen vorgesehen, um die 

Neuinfektionsrate trotz der vielen anwesenden Personen niedrig zu halten. Daher wurden 

Aktivitäten mit erhöhtem Ansteckungsrisiko, wie zum Beispiel Aktivitäten mit engen 

zwischenmenschlichen Kontakten oder an denen eine grosse Zahl von Personen beteiligt sind, wie 

Schulanlässe, Schullager, Schulausflüge und -reisen sowie eben auch Abschlussfeiern, bis zum 

Ende des Schuljahres verboten. Die nachobligatorischen Schulen mussten nebst der Einhaltung 

allgemeiner Hygiene- und Verhaltensmassnehmen auch dafür sorgen, dass für jede Schülerin und 

jeden Schüler in den jeweiligen Unterrichtsräumen jeweils 4 Quadratmeter zur Verfügung stehen. 

Aus diesem Grund wurde der Präsenzunterricht ab dem 8. Juni nur in halben Klassen wieder 

aufgenommen.  

Diese Vorsichtsmassnahmen waren zu diesem Zeitpunkt gerechtfertigt. Dies zeigt sich laut dem 

Staatsrat daran, dass die kantonalen Gesundheitsbehörden und der Oberamtmann nach mehreren 

Ansteckungen in der Region Bulle beschlossen haben, eine Veranstaltung zu verbieten, an der am 

19. Juni 500 Mittelschülerinnen und Mittelschüler den Schuljahresabschluss hätten feiern wollen.  

Gleichzeitig kann man feststellen, dass dieses Verbot grösserer Versammlungen die überwiegende 

Mehrheit der Schulen nicht daran gehindert hat, kreativ zu sein und sich neue Möglichkeiten 

auszudenken, um das Ende der obligatorischen Schulzeit oder, was noch wichtiger ist, die 

Diplomübergabe zu feiern. 

2. Kann die EKSD angesichts der günstigen Entwicklung der Gesundheitssituation nicht die 

diesbezüglichen Weisungen ändern und es den Schulen gestatten, eine Zeremonie zu 

organisieren, damit die jungen Absolventinnen und Absolventen nicht auf ein einzigartiges 
Ereignis in ihrem Leben verzichten müssen?  

Wie oben erwähnt, haben die meisten Schulen das Ende der obligatorischen Schule oder die 

Diplomübergabe in irgendeiner Form gefeiert.  

In einigen Orientierungsschulen wurde eine kleine Feier im Klassenzimmer organisiert, gefilmt und 

den Eltern, die dies wünschten, zur Verfügung gestellt. In anderen hat die Schuldirektion alle 

Klassen der 11H aufgesucht, um das Ereignis zu feiern, wobei teilweise mehrere Klassen in einem 

grossen Saal untergebracht wurden. In manchen Fällen hat die Schulpräsidentin bzw. der 

Schulpräsident der Gemeinde oder des OS-Verbands eine Video-Botschaft an die Schülerinnen und 

Schüler übermittelt. Eine Schule hat zum Beispiel gemeinsam für alle Klassen der 11H eine 

virtuelle Zeremonie über ein Online-Tool organisiert mit einer Rede der Schuldirektion und einem 

gemeinsamen Lied für alle Klassen. Auch ist darauf hinzuweisen, dass am Ende der obligatorischen 

Schulzeit keine eigentliche Diplomübergabe stattfindet. Vielmehr erhalten die Schülerinnen und 

Schüler am Ende der Orientierungsschule (3. Zyklus) das Schulzeugnis für die 11 Schuljahre.  

An den Schulen der Sekundarstufe 2 haben die Abschlussfeiern für die Kollegien, die Fachmittel-

schulen und die Handelsmittelschulen stattgefunden, aber sie mussten organisatorisch angepasst 

werden, um die am Ende des Schuljahres 2019/20 geltenden Hygiene- und Abstandsregeln zu 

erfüllen. Denn es war nicht erlaubt, dass wie üblich mehrere hundert Personen in einem einzigen 

Saal eng nebeneinandersitzend an einem solchen Anlass teilnehmen. Insbesondere war es leider 
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nicht möglich, alle Eltern der erfolgreichen Absolventinnen und Absolventen zu empfangen. Das 

Kollegium St. Michael hat sich dafür entschieden, die Diplomübergabe für die betreffenden Klassen 

jeweils mit einer Vorsteherin oder einen Vorsteher sowie Lehrpersonen durchzuführen. Am 

Kollegium Heilig Kreuz bestand die Feier aus zwei Teilen und das Video der Feier wurde einige 

Tage später auf der Website der Schule veröffentlicht. An der Fachmittelschule übergab jeweils die 

Klassenlehrerin oder der Klassenlehrer den Absolventinnen und Absolventen die Diplome an 

«ungewöhnlichen Orten» (beispielsweise in einem Garten, vor dem Gebäude des Grossen Rates 

oder in Partnerinstitutionen). Am Kollegium des Südens erfolgte die Feier ebenfalls in zwei Teilen 

und wurde direkt ausgestrahlt. Und am Kollegium Gambach wurde die Feier ebenfalls direkt 

übertragen und die Schülerinnen und Schüler hatten die Möglichkeit, ihr Diplom vor Ort zu 

erhalten. Fotos und allenfalls Videos dieser Abschlussfeiern können auf den jeweiligen Websites 

der Schule der S2 angesehen werden.  

Was die berufsbildende Sekundarstufe 2 betrifft, so werden jedes Jahr mehr als 8000 Personen zu 

dem Tag eingeladen, der den vier Abschlussfeiern gewidmet ist. Für die Lernenden ist die Feier zur 

Übergabe der Titel, die dieses Jahr ursprünglich am 10. Juli hätte stattfinden sollen, fast schon ein 

Übergangsritual in ihre berufliche Laufbahn. Daher haben die Volkswirtschaftsdirektion (VWD) 

und das Amt für Berufsbildung (BBA) beschlossen, diese Veranstaltung gemeinsam mit den 

Freiburger Partnern virtuell auf einer eigens dafür eingerichteten Website zu organisieren, um den 

erfolgreichen Lehrabschluss der Lernenden gebührend zu würdigen. Zusammen mit dem per Post 

zugestellten Titel erhielten die Lehrabgängerinnen und Lehrabgänger einen Flyer mit Informationen 

über die Gestaltung dieser neuen Website. Sie wurden eingeladen, ihre eigene Preisverleihung zu 

inszenieren und diese zu verewigen. Mit Hilfe eines QR-Codes konnten sie bis zu vier persönliche 

Fotos hochladen, die auf der betreffenden Website veröffentlicht wurden. Die offiziellen 

Rednerinnen und Redner übermittelten ihre Botschaft und Glückwünsche auf originelle Weise 

durch einen Kurzfilm, ergänzt mit der traditionellen musikalischen Einlage, ebenfalls in neuartiger 

Form.  

Auch für die Schülerinnen und Schüler des Landwirtschaftlichen Instituts Grangeneuve wurden die 

Feiern abgesagt und die Lehrabgängerinnen und Lehrabgänger wurden in den von der VWD 

gedrehten Videofilm einbezogen.  

3. Kann die EKSD allenfalls so rasch als möglich genaue Richtlinien für diese Abschlussfeiern 

erlassen, auch wenn diese eingeschränkt sind (Beschränkung der Teilnehmerzahl, des 

Programms usw.), wobei sie sich daran orientiert, wie dies in anderen Kantonen geregelt 
wird? 

Der überwiegenden Mehrheit der Schulen ist es gelungen, unter Einhaltung des restriktiven 

Rahmens, der an diesem ganz besonderen Schuljahresabschluss auferlegt wurde, gelungene 

Abschlussfeierlichkeiten durchzuführen.  

Ob im Juni 2021 wieder eine Feier mit grossen Menschenansammlungen organisiert werden kann, 

werden die drei betroffenen Direktionen unter Berücksichtigung der dann in unserem Kanton 

herrschenden gesundheitlichen Situation prüfen, wobei der Schutz der Gesundheit der Lernenden ‒ 

und ihrer Eltern ‒ sowie der Lehrpersonen weiterhin Priorität haben wird.  

14. September 2020 


	I. Anfrage
	II. Antwort des Staatsrats

